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Leserbrief
zum Thema in dieser Ausgabe „Gemeinde

verdient mit Ehrenamt Geld“

Die Kirche im Dorf lassen
Die Tätigkeit bei der freiwilligen Feuerwehr

ist sicherlich das mit Abstand angesehenste Eh-
renamt in Deutschland – und das völlig zu Recht!
Daher gibt es rund um die freiwilligen Feuerweh-
ren eine Vielzahl von Gesetzen und Verordnun-
gen, die alle zum Ziel haben, die Wehren stark
und attraktiv zu machen.

Der Markt Dießen steht konsequent zu diesen
Verpflichtungen und hat in den letzten vier Jah-
ren durchschnittlich 286.000 Euro jährlich für die
Wehren aufgewendet, davon allein rund 40.000
Euro Personalkosten, die für Kommandantenent-
schädigung, Verdienstausfall bei Einsätzen etc.
von der Gemeinde gezahlt wurden. 

Auch werden zum Beispiel  für Brandwachen
außerhalb der Arbeitszeit, für die Verkehrsleitung
etwa beim Töpfermarkt etc. Stundenvergütungen
gezahlt, die weit über den einschlägigen Ecklöh-
nen des Handwerks liegen. 

Für Privatfahrzeuge werden Unterhaltspau-
schalen gezahlt, Führerscheine mitfinanziert,
Versammlungen durch Kopfpauschalen finan-
ziell unterstützt, Gebäude für den Feuerwehrver-
ein kostenlos zur Verfügung gestellt, etc. etc. –
die Liste ist lang!

Die bei der Generalversammlung der Dieße-
ner Feuerwehr verbreitete Parole „Gemeinde
verdient mit Ehrenamt Geld“ darf also getrost in
die Rubrik „verspäteter Faschingsscherz“ getan
werden. Natürlich kämpfen alle Ehrenamtlichen,
also auch die Wehren, um jeden Euro für ihren
Verein, das ist ihr gutes Recht. 

Aber bitte mit Augenmaß! Die in den Ortsweh-
ren, von Obermühlhausen über Dettenhofen und
Dettenschwang bis hin zu St. Georgen und Rie-
derau aktiven Feuerwehrleute – zumeist Land-
wirte – verzichten sogar zumeist auf Erstattung
ihres Verdienstausfalls und holen ihre Arbeit zur
Not am Wochenende nach. 

Die Diessener Wasserwacht, die für die Was-
serrettung in der Alarmkette „Gewehr bei Fuß“
steht, hat noch nicht einmal Anspruch auf Aus-
gleich ihres Verdienstausfalls – und auch sie ist
dennoch stets zuverlässig für unsere Gemein-
schaft engagiert!

Wenn dann bei Ausgaben von nahezu  300.000
Euro jährlich die Streichung eines vergleichswei-
se geringen, freiwilligen und weithin in Bayern
unüblichen Zuschusses an den Feuerwehrverein
erfolgt, dann sollte man die Kirche besser im Dor-
fe lassen und verbal abrüsten!

Die vielen anderen ehrenamtlich aktiven Bür-
gerinnen und Bürger unserer Gemeinde, die
meist ohne jede Erstattung, Vergütung, Pauscha-
le etc. etc. viele hundert Stunden ihrer Zeit für
Kinder und Alte, Kranke und sozial Schwache
oder einfach nur Brauchtum, Ortsbild oder Natur
opfern, dürften das Ganze ohnehin nur mit einer
gewissen Verwunderung zur Kenntnis nehmen.

Dr. Wolfgang Salzmann
Ortsvorsitzender CSU Dießen

DIESSEN.– Sie wollen ihre Vorstandschaft be-
halten: Die Mitglieder vom Heimat- und Trach-
tenverein d’ Ammertaler Diessen – St. Georgen
sind mit ihrer „Regierung“ zufrieden. Bei den
Neuwahlen bestätigen sie sämtliche Vorstands -
positionen einstimmig. Neu in die Vorstand-
schaft aufgerückt sind Melanie Huber als zwei-
te Jugendleiterin und Heide-Marie Zirch als Hüt-
tenwartin. Ihre Vorgängerinnen stellten die Po-
sten zur Verfügung.

Die Neuwahlen sind kurz und bündig über die
Bühne gegangen: Alle Positionen wurden ein-
stimmig bestätigt. Eine Diskussion gab es ledig-
lich um die Jugend leiter. Nachdem Christl Gren-
ner aus beruflichen Gründen nicht mehr vollver-
ant wortlich in der ersten Reihe mitwirken kann,
wurden Stimmen laut, es möge sich wieder ein
junger Mann finden, der Jugendleiterin Nadja
Golder zur Seite steht. „Denn“, so Sepp Kaindl,
„die kleinen Buben brauchen vor allem auch we-
gen des Plattelns eine männliche Bezugsperson.“
Allerdings machten die jungen Herren dem An-
sinnen des Ehrenmitglieds einen Strich durch die
Rechnung. Die Tracht ler gemeinschaft war dank-
bar, dass sich Melanie Huber trotz Abitur und Stu-
dien beginn bereit erklärte, künftig als zweite Ju-
gendleiterin die Weichen zu stellen für die Arbeit
mit den Trachtenzwergerl und der Jugend.

Bei der Betreuung und Pflege des Vereins-
heims ging die Ära Rosemarie Roßmeier zu En-
de. Die langjährige Hüttenwirtin verabschiedete
sich mit herzlichen Worten aus ihrem Amt, und
meinte, sie würde künftig einen anderen Platz im
Verein einnehmen. An ihre Stelle tritt ein relativ
neues Mitglied, Heide-Marie Zirch aus Diessen-
Lachen. Zugleich ließ Vorsitzender Andreas Hu-
ber abstimmen, aus der bisherigen Hüttenwirtin
eine Hüttenwartin zu machen, „weil sie verant-
wortlich ist für unser Heim und nicht vordergrün-
dig uns zu bewirten hat.“ Die Versammlung nahm
den Vorschlag als sehr gut an.

Bei den Referaten und Bilanzen, die zu einer
Vollversammlung gehören, fasste Sepp Kaindl –
auch in seiner Funktion als Huosigau-Vorsitzen-
der – den Veranstaltungsmarathon des Jahres
2011 zusammen: Die Heimat- und Trachtenver-
einigung Huosigau wird 100 und der benachbar-
te Trachtenverein Weilheim, der heuer 90. Ge-
burtstag feiert, übernimmt zugleich die Gestal-
tung der 58. Huosigau-Heimattage.

Kaindl berichtete über die Großereignisse und
über die Ausstellung „Huosi – Eine Spurensuche
zwischen Lech und Isar“. Diese Ausstellung er-
klärt, wer die Huosi waren und was der Huosi-
gau ist. Es ist eine von Wissenschaftlern entwik-
kelte Ausstellung, die von Samstag, 11. Juni bis
Sonntag, 7. August im Fischerbau zu Polling mit
populärwissenschaftlichem Hintergrund das Le-
ben der Adelssippe nachzeichnet, die im 7. Jahr-
hundert auftauchte und deren Spuren sich im 11.
Jahrhundert verlieren. Die Ausstellung zur Lan-
desgeschichte, zur regionalen Heimatgeschichte
und zur Trachtenbe wegung stellt neue Standards
in der Arbeit der Trachtenvereine und sie ist so
angelegt, dass sie in ganz Bayern beachtet wird.
Begleitet von wissenschaftlichen Vorträgen, aber

auch vom Leben im modernen Huosigau mit
Volksmusik, Tanz und Trachten.

Bairische Sprache – ein Kulturgut
Verantwortlich auch für Pflege von Mundart,

Brauchtum und Laienspiel im Diessener Verein,
stellt sich Kaindl hinter den Förderverein bairi-
sche Sprache und Dialekte, der gegenwärtig von
der Landespolitik konsequente Maßnahmen in
der Mundartförderung verlangt. „Wer Dialekt
spricht, lernt Sprachen leichter“, ist Kaindl sicher.
Der Rückgang des Mundartgebrauchs in Bayern
müsse gestoppt werden und die bairische Spra-
che und die Dialekte in den Kindergärten, Kin-
dertagesstätten und Schulen in Bayern wieder
mehr Bedeutung erlangen. Er erinnert auch, dass
2009 die bairische Sprache von der UNESCO als
gefährdet eingestuft wurde, „die Heimatpflege ist
eine unserer wichtigen Aufgaben, es ist aber auch
unsere Verpflichtung, die bairische Sprache als
elementares Kulturgut zu pflegen.“

Trommlerzug – und Diessen klingt
Rainer Schoedel, Vorsitzender vom Trommler-

zug, freute sich, dass sein Klangkörper immer bes-
ser ankommt und es in Diessen ganz schön klingt,
egal ob die Spielleute beim Fasching auftreten,
beim Neujahranspielen oder ganz leger bei läs-
sigen Festen. 

Stolz könne man sein, dass die Jugend immer
öfter Erfolge feiert. Jüngst habe Regina Hinter-
bichler das Musikerabzeichen in Silber erfolg-
reich bestanden, Martin Schuster aus Raisting kä-
me wieder zurück und Heide-Marie Zirch nähme
gerade Unterricht, damit sie bei Auftritten künf-

tig die Lyra spielen könne. 
Seine Leidenschaft sind Musik, Lied und Tanz:

Tanzmeister Magnus Kaindl (auch erster Vorplatt-
ler) kündigte die beliebten Veranstaltungen an.
Berichtete vom Française-Kurs als Vorbereitung
auf den großen Maitanz, bei dem die Gögerlgei-
ger am Samstag, 30. April, im Traidtcasten auf-
spielen. Kaindl zitierte auch den „Mythos Stangl“,
das kultige, bairische Tanzfest der Diessener Jour-
nalisten Gerald Modlinger und Beate Bentele.
Seit neun Jahren erfreue es sich immer im Janu-
ar steigender Beliebtheit. Außerdem überzeuge
es mit seiner Authentizität jedes Jahr aufs Neue
Nicht-Trachtler, sich für die Trachtenbe wegung
zu öffnen. Dass für die Jugend auch immer was
dabei rauskommt, „ist ein wunderbarer Neben-
effekt“, meinte Vorsitzender Andreas Huber und
bedankte sich bei den zwei Veranstaltern, die den
Erlös aus dem Mythos Stangl 2011 in Höhe von
500 Euro wieder für die Jugendarbeit überreich-
ten.

Kurz streifte Magnus Kaindl noch den Vereins-
ausflug im Herbst, der wegen des umfangreichen
Festjahres 2011 eher kurz ausfällt und zwei Tage
ins Nördlinger Ries führt, das durch einen Meteo-
riteneinschlag vor Jahrmillionen entstanden ist.
Er erinnerte an die Anmeldefrist und betonte, dass
sämtliche Vereinstermine bis Jahresende bereits
fix wären und rund um die Uhr abrufbar sind im
Internet. 

Der neue Internet-Auftritt des Diessener
Trachtenvereins würde wegen seiner Aktualität
und seines Informations gehalts immer beliebter
und die Zugriffe nähmen rapide zu: Mehr unter
www.trachtenverein-diessen.de.   bb.

Dießener Trachtler bestätigen Vorstand
Neue Hüttenwartin heißt Heide-Marie Zirch – Erfolgreicher Internet-Auftritt 

Unser Bild zeigt die  Vorstandschaft mit Magnus Kaindl, Nadja Golder, Vorsitzendem Andreas Huber und stellver-
tretendem Vorsitzenden Florian Vief (hintere Reihe von links); Martin Hinterbichler, Leni Kaindl, Heide-Marie Zirch,
Monika Hartmann, Maria Eichberg, Melanie Huber, Evi Patermann, Claudia Huber, Irmi Hinterbichler und Man-
fred Roßmeier (vordere Reihe von links) und davor Huosigau-Vorsitzender Sepp Kaindl. Foto: Bentele

UTTING.– Vor wenigen Tagen wurde unter
der Leitung des ersten Vorsitzenden, Peter Tlas-
kal, die diesjährige Hauptversammlung durch-
geführt.

Die Mitglieder sind zahlreich erschienen, um
über vergangene und künftige Aktivitäten zu dis-
kutieren, ferner war es Aufgabe, Neuwahlen
durchzuführen und über Neuerungen, was den
Chorbetrieb betrifft, abzustimmen. Die Neuwah-
len verliefen ohne Aufregung, alle gewählten er-

hielten ohne Gegenstimmen ihr Amt: Erster Vor-
stand Peter Tlaskal, zweiter Vorstand Alban Bay-
er, Kassenwart Karl Wilhelm, Schriftführer Karl
Kiermaier, Beisitzer Klaus Winkler und Hans-Jörg
Mayr, Kassenprüfer Udo Reich und Klaus Horney,
Notenwart Franz Kohl.

Große Veränderung in der Chorleitung
Eine große Veränderung findet statt in der mu-

sikalischen Leitung des Chors, weil der bisheri-

Neuwahlen bei der Liedertafel Utting

ge Chorleiter aus gesundheitlichen Gründen
nicht mehr konstant zur Verfügung stehen kann,
musste eine neue Chorleitung gefunden werden.
Erstmals in der mehr als 100-jährigen Bestehung
des Männergesangsvereins wird diese Aufgabe
eine Frau übernehmen. 

Mit Marianne Bauer hat der Verein eine erfah-
rene, musikalisch und pädagogisch geschulte
Chorleiterin bekommen. Bauer hat bereits meh-
rere Chorproben geleitet und kann sich der vol-
len Zustimmung erfreuen.  

Unter der Leitung des bisherigen Chorleiters
Beppo Bebensee wurde aus der Liedertafel auch
ein anerkannter Shanty-Chor, der mit seinen un-
terhaltsamen Seemannsliedern bei Sängern und
Zuhörern sehr beliebt ist.  Mit großer Freude wur-
de deshalb zur Kenntnis genommen, dass Beppo
Bebensee diesen Teil der Chorarbeit weiter füh-
ren wird.

Im vergangenen Jahr ist die Zahl der Auftrit-
te etwas rückläufig gewesen, dies soll sich 2011
ändern es wird unter anderem wieder ein Früh-
jahrskonzert, Vereinsausflug, Sommerfest, Berg-
messe und Kathreinsingen geben. Die Termine
werden rechtzeitig mitgeteilt.

Ehrungen 
Mit besonderer Freude konnte der Vorsitzen-

de zwei aktive Sänger mit einer Ehrenurkunde
auszeichnen: Georg Göbl für 50 Jahre, und Hel-
mut Schmuck für 45 Jahre aktive Mitgliedschaft.

Nicht  ohne Stolz konnte auf  die Chorproben
der Liedertafel in den vergangenen Monaten zu-
rückgeblickt werden, es war keine Seltenheit,
dass dreißig  Sänger und mehr an den Proben teil-
nahmen. 

Mit Freude am Singen, Hang zu  Tradition und
sozialem Verhalten ist es ein Wunsch aller Mit-
glieder wie bisher weiterzumachen. oh.

Marianne Bauer übernimmt die Chorleitung von Beppo Bebensee

Der neue Vorstand der Liedertafel Utting mit dem Vorsitzenden Peter Tlaskal (rechts) . Alle Mitglieder wurden oh-
ne Gegenstimmen in ihre Ämter gewählt Unser Bild zeigt sie mit der neuen Chorleiterin Marianne Bauer.

Foto: oh.

Aus dem Polizeibericht

Abiturfeier endet
auf der Straße

Ammersee-Westufer.– Gestern, Mittwoch, 30.
April,  gegen 2 Uhr morgens wurde von einer
Streifenbesatzung der Polizeiinspektion Dießen
eine 19-jährige Frau in einer Gemeinde am Am-
merseewestufer mit über zwei Promille Alkohol
tief schlafend auf einem Fußweg aufgefunden.
Die 19-jährige gab an, dass sie ihr Abitur gefei-
ert habe. 

Sie wurde in Gewahrsam genommen und zur
weiteren Betreuung ihrem Freund in dessen Woh-
nung übergeben. Die junge Dame dürfte ihre Ab-
itur-Feier wohl in bleibender Erinnerung behal-
ten.

Statt mit 70 mit 107 km/h unterwegs 
Am Montag, 28. April führte die Polizei auf der

Staatsstraße 2055 zwischen Greifenberg und
Schondorf Geschwindigkeitsmessungen mit der
Laserpistole durch. Dabei wurden im 70-Stunden-
kilometer-Bereich insgesamt zehn Fahrzeuge be-
anstandet. Der schnellste Autofahrer wurde mit
107  Stundenkilometer gemessen.

Aufmerksame Nachbarin
Ein 85jähriger Herrschinger konnte am gest-

rigen Tag nur noch durch Klopfzeichen auf seine
Notsituation aufmerksam machen. 

Der gebrechliche Herr war am frühen Nach-
mittag in seiner Wohnung gestürzt und war nicht
mehr in der Lage, sich aus eigener Kraft aufzu-
richten. 

Seine aufmerksame Nachbarin, eine 35jähri-
ge gebürtige Rumänin, deutete das von ihr wahr-
genommene Klopfen des Verunglückten richtig:
ohne zu zögern brach sie dessen Wohnungstüre
auf und verständigte die Polizei. 

Der hinzugerufene Rettungsdienst brachte
den Herrn mit Verdacht auf einen Oberschenkel-
halsbruch ins Krankenhaus. oh.
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